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19Ö â3ûdjerfc£jau. — Sin unfere öere^rlid^en Abonnenterl.

bent SBunfdje ber Bîûtier, um fpäter ihre ipattb bem
nadpnals int. gitrd)eriJc£)en SÜrdfenbienfte gut Ijödjften
SBürbe gelangten AntiffeS ©eorg ©efner gu reichen.

© e ft a I o g g i, jpétnridj. 3Jt u t t e r unb ® i n b.
©tne ABIjanblung in ©riefen über bie ©rgiepung Heiner
Jfîinber. herausgegeben non heibi Soljnet unb SBitti
©djotjauS, ©reis gel), gr. 5.50, geb. gr. 8.50. (©erlag
©retient u. ©o., fjürid) unb Seipgig.)

Ser gang reif getoorbene ©eftaloggi giel)t I)ier ba§
gagit aus feiner unbergleid)lid)en SebenSerfaljtung. 2111

feine großen gbeen gleiten in Haren lîmtiffen nod)
einmal an unS Darüber, gruppiert urn ben einen mid)»
tigften ©ebauten: Sie ©inbrüde ber erften Sebenëjaïjre
beS Btenfdjen beftimmen in ungeheurem Btafe feinen
©haraïter unb bamit feine gange fpäiere SebenSgeftal»
tung. Sie Sftutt er aber ift bie hiiterin unb Seiterin
ber früljefien gugenb, bamit ift fie b i e ©rgietjerin beS
Bïenfdjengefdjtedjtë ; auf iljre ergieljerifdien gâîjigïeiten
lommt batjer atteS an. ©efegnet ift ein geitatier, met»
d)e§ bafitr forgt, baff feine Bîiitier bie äußeren unb in»
neren Gräfte für ihren DerantmortungSfdjmeren Beruf
aufbringen tonnen.

©eftaloggi Ijat gerabe unferer geit biet. gu fagen.
©t fidjt gegen alle intetleHualifiifdje ©erüümmerung
beS Seelenlebens, für bie Gräfte beS ©emitiS unb beS
hergenê. ©ein ©eben unb SBirteu ift gang hingäbe,
gang Opfer für bie Ijödjften giele ber Btenfchheit. ©ein
SBefen ift burdfbrungen bon einer gläubigen Begeifte»
rung, bie jebem geiilidjen Btif;erfolg ftanb I)ält.

©eftaloggi hat bieS SBert in Briefen an feinen eng»
lifdjen greunb iß. ©reabeS gerichtet. @§ Ijot in eng»
lijdjer ©pradje eine Beilje bon Ausgaben erlebt, mirb
hier aber gum erften Bîal bem beuifdjen Sefer in feiner
©prache borgelegt.

S lore unb Blanfdjeflur. Altbeutfdjer
©erëroman Don Sortrab gled. Qn neuem Betme bar»
geboten bon got). Bind. ©legant gebunben gr. 8. —
Satob Bädjtolb fchrieb über biefen ©erëroman in fei»
ner „@efdjic£)te ber beutfeheu Siteratur in ber ©djmeig"
(anaftat. Beubrud 1919 gr. 25.—; geb. gr. 30.—):
„Hnftreitig ba§ Anmutigfte, toaë Ijöfifcbe Sunft bei unë
Ijerborgebracht hat, ift ba§ ©ebidit „glore unb BIanfd)e=
flur" bon Jîonrab gled. Sie ©age bon ben gtoei ÇoI=
ben ©efptelen ift offenbar burd) bie Sreuggüge nadj
bem SIbenblanbe getommen unb erfd)eint hier in alt»
frangöfifdjen, fpanifchen, englifdjen Bearbeitungen, bei
Boccaccio, namentlich aher in toeitefter ©erbreitung bei
ben germanifchen ©öltern bom ©üben Seutfdjlanbë bis
hinauf nadh gSlanb am fcljönften urn baS galjr
1220 burd) îtonrab gled Sie liebliche Sichtung ift
ttodj lange nicht nach ihrem bellen SBerte gefdjäht. ©ine
gnnigïeit unb Zartheit, Hnfchulb unb griffe maltet
hier mie in teinem anbern mittelhodjbeutfchen ©ebicEjte."
Ste llebertragung lieft fid) glatt unb angenehm. Sie
SluSfiattung be§ BanbeS mirb jebem Büdjerfreunbe gur
greube gereichen.

@otte§mir!Iid)teit. ©ebantert über ©ott,
Bîenfdj unb Batur, bon ©ablju ©unbar © i n g h-
'geiner ßeinen=@efd)entbanb gr. 3.50. ©erlag ber
ebangelifdjen ©efeïïfcÉiaft ©t. ©allen. — SBer nur flüd)=
tig biefeS Büdjlein burdjbtättert, mirb Dielleidjt nid)ts
BefonbereS in ihm entbeden, bemt cS entbehrt in fei»
ner ©d)tidjtl)eii unb Anfprudjêlofigïeit aller pridetnben
Beige. SBer eS aber öfter aufmertfam liest unb nad)
bem Beifpiel beS ©abt)U über feine ©ebanten lange
nachfinnt, bem mirb biefeS Bitdjlein ein liebeê Betrad)»
tungSbud) merben, auë bent er immer neue getftige
Bahrung fchöpft; ber mirb erïennen, mie töftlidj'eS ift,
„über bie Siebe ©otteS unb bie groffeii SBunber feiner
©cljöpfung nadjgubenten" ; ber mirb etmaë Don bem tie»
fen grieben uttb ber füllen greube empfinben, bie biefer
inbifche ©hriftuSjünger täglich) bon neuem au§ feinem
Betrachten unb Beten fdjöpft.

greurt&Iidje Stimmen an S i n b e r h e r»
gen. Sie neuen hefte 1924 enthalten gahlreidie Bei»
träge unferer beïannieften unb belicbteften gugenb»
fctjnftfteller unb reigenbe, öierfarbige Bilber. Br. 248
für baë 7.—10. Siïterëjaljr. Br. 258 für baë 10.—14.
Sliter§jal)r. ©ingein 40 Bp., Don 10 ©jpl. an je 35
Bp. Êelterc hefte in reicher Sluëmaijl eingeln 25 Bp.,
bon 10 ©ppl. an 20 Bp. — gu begieljen burd) gebe
Buchhanblmtg. ©erlag Orell güfli, gürid).

©opI)ic h ä m m er I i SB at t i: gm B I u e ft.
©reië geb. gr. 3.—. h- B. ©auerlänber u. ©o., ©erlag.
2. Stuft.

Ser nagenbe holgtourm. ©on ^5. g. © r e»

m e r. gduftriert bon ©aul ÄammüHer. ©erein für
©erbreitung guter Schriften, Bafel, ©reis 45 Bp. —
SaS 0HoberI)eft beS SSaSler ©ereinS für ©erbreitung
guter Schriften enthält eine Bobelfe beë hoüänberS
gatobuS gan ©renter (1827—1880), beffen ©rgähltunft
bei feinen SanbSleuteu in hohem Slnfehen fteht unb
attd) in Seutfdjlanb biete greunbe hat.

gtluftrierter ©d)meig. gugenbfd)ah-
©in Sinberbuch für ©chute unb hau§» herausgegeben
Don Äonrab ©acijnang. 3. Stuft, erneuert Dort ©rnft
©fchmartn. SBit 4 garbenbrudbilbern nach Aquarellen
Don SBidi) Burger unb gasreichen Segtitluftrationen.
©erlag Don Bieter u. ©I)rat, gürid). ©reis gr. 7.50.
— Ser gnhalt fo mie bie gange Anlage beë Buches finb
int SBefentlichen gleich geblieben. ©tlidjeS Alte urtb
heutigen Anfdjattungen meniger mehr entfprechenbe
Stüde ftnb burch neue erfe^t toorben. ©rnft ©fd)=
mann hat u. a. ein paar nod) unDeröffentlidjte Beiträge
ber ©ammlung einDerleibt. Sie BeicÉ)I)aItig!ett beë @e=
Botenen, bie StinberliebcEien, ©ebete, Sprüche; Bätfei,
©efptädje, ©rgählungen, Befchreibungen, ©agen unb
SBärchen in SBunbart unb ©chriftfprache machen baS
SBerf gu einem mir!Iicl)en gugenbfdjah-

©ommerreif e. ©on ©mit SES i e b m e r.
©erlag Don ©aul Altheer, gürid). ©rfreultdj burd) bie
AuSbrudsmeife; inhaltlich noch unbebeutenb.

2Itt unfere oere^rlidjen Abonnenten.
Pir miiffen, um auf urtfere Soften gu ïom=

men, noä) 2000 SïBonnenten meïjr IjaBen. SBeun
Sie gteunbe Beft^en, toeldfe unfere SOÎûnatêfc^rift
abonnieren fönnten, fo fenben Sie un§, bitte,
beten 2lbreffen ein. toiirbe un§ SSergnügen

Bereiten, SI)nen unfere ©rïenntticl)!eit gu Betoei»

fen.

î)në Sureau ber ipeftaluggtgefelt|djaft,
fRixbenftlai? 1, 3«^^ 1-

SReialtion: Dr. 9lb. »ögtlin, 3Uric^, SIftjIftr. 70. (Beiträge nur ra btefe Stbreffe!) i»- Untertanflt eingefanbteti ©eitvHsen mug ba«
OTUdftiorto beigelegt Serben. Sruci unb (SyUebition bon TOilïïer. SÇBerber & So., SBotfbadjftraße 19, diiri^.

3nfertinnäpreife für fdjweij. Stnjeigen: Vi ©eite gr. 160.—, 1/2 ©eite gr. 80.—, Vi "Seite gr. 40.-, i/s ©cite gr.2oT—, Vw©eite gr. 10—,
für augtänb. llrfpriingg: y, Seite gr. 200—, 1/, ©cite gr. 100,-, y. ©eite gr. 50,—, y, ©eite gr. 25-., Vis ©eite gr. 12.50!

aureinige anjeigenontmßme: SInnottcen-®rpeliitton SÄubotf SKoffe, 3üri$, SBafeï, Sarau, S3ettt, SBiel, <£|ur, ©taruS, ©diaffßoufen, ©ototßurn, ©t. SÖieif

132 Bücherschau. — An unsere verehrlichen Abonnenten.

dem Wunsche der Mutter, um später ihre Hand dem
nachmals im. zürcheri scheu Kirchendienste zur höchsten
Würde gelangten Autistes Georg Geßner zu reichen.

Pestalozzi, Heinrich. Mutter und Kind.
Eine Abhandlung in Briefen über die Erziehung kleiner
Kinder. Herausgegeben von Heidi Lohner und Willi
Schohaus. Preis geh. Fr. 5.33, geb. Fr. 8.53. (Verlag
Grethlein u. Co., Zürich und Leipzig.)

Der ganz reif gewordene Pestalozzi zieht hier das
Fazit aus seiner unvergleichlichen Lebenserfahrung. All
seine großen Ideen gleiten in klaren Umrissen noch
einmal an uns vorüber, gruppiert um den einen wich-
tigsten Gedanken! Die Eindrücke der ersten Lebensjahre
des Menschen bestimmen in ungeheurem Maße seinen
Charakter und damit seine ganze spätere Lebensgestal-
tung. Die Mutter aber ist die Hüterin und Leiterin
der frühesten Jugend, damit ist sie d i e Erzieherin des
Menschengeschlechts; auf ihre erzieherischen Fähigkeiten
kommt daher alles an. Gesegnet ist ein Zeitalter, wel-
ches dafür sorgt, daß seine Mütter die äußeren und in-
neren Kräfte für ihren berantwortungsschweren Beruf
ausbringen können.

Pestalozzi hat gerade unserer Zeit viel. zu sagen.
Er ficht gegen alle intellektualistische Verkümmerung
des Seelenlebens, für die Kräfte des Gemüts und des
Herzens. Sein Leben und Wirken ist ganz Hingabe,
ganz Opfer für die höchsten Ziele der Menschheit. Sein
Wesen ist durchdrungen von einer gläubigen Begeiste-
rung, die jedem zeitlichen Mißerfolg stand hält.

Pestalozzi hat dies Werk in Briefen an seinen eng-
tischen Freund P. Greaves gerichtet. Es hat in eng-
lischer Sprache eine Reihe von Ausgaben erlebt, wird
hier aber zum ersten Mal dem deutschen Leser in seiner
Sprache vorgelegt.

Flore und Blanscheflur. Altdeutscher
Versroman von Konrad Fleck. In neuem Reime dar-
geboten von Joh. Ninck. Elegant gebunden Fr. 8. —
Jakob Bächtold schrieb über diesen Versroman in sei-
ner „Geschichte der deutschen Literatur in der Schweiz"
(anastat. Neudruck ISIS Fr. 25.—; geb. Fr. 30.—):
„Unstreitig das Anmutigste, was höfische Kunst bei uns
hervorgebracht hat, ist das Gedicht „Flore und Mansche-
flur" von Konrad Fleck. Die Sage von den zwei hol-
den Gespielen ist offenbar durch die Kreuzzüge nach
dem Abendlande gekommen und erscheint hier in alt-
französischen, spanischen, englischen Bearbeitungen, bei
Boccaccio, namentlich aber in weitester Verbreitung bei
den germanischen Völkern vom Süden Deutschlands bis
hinauf nach Island am schönsten um das Jahr
1220 durch Konrad Fleck Die liebliche Dichtung ist
noch lange nicht nach ihrem vollen Werte geschätzt. Eine
Innigkeit und Zartheit, Unschuld und Frische waltet
hier wie in keinem andern mittelhochdeutschen Gedichte."
Die Uebertragung liest sich glatt und angenehm. Die
Ausstattung des Bandes wird jedem Bücherfreunde zur
Freude gereichen.

Gotteswirklichkeit. Gedanken über Gott,
Mensch und Natur, von Sad hu Sundar Singh.
Feiner Leinen-Geschenkband Fr. 3.50. Verlag der
evangelischen Gesellschaft St. Gallen. — Wer nur fluch-
tig dieses Büchlein durchblättert, wird vielleicht nichts
Besonderes in ihm entdecken, denn es entbehrt in sei-
ner Schlichtheit und Anspruchslosigkeit aller prickelnden
Reize. Wer es aber öfter aufmerksam liest und nach
dem Beispiel des Sadhu über seine Gedanken lange
nachsinnt, dem wird dieses Büchlein ein liebes Betrach-
tungsbuch werden, aus dem er immer neue geistige
Nahrung schöpft; der wird erkennen, wie köstlich'es ist,
„über die Liebe Gottes und die großen Wunder seiner
Schöpfung nachzudenken"; der wird etwas von dem tie-
fen Frieden und der stillen Freude empfinden, die dieser
indische Christusjünger täglich von neuem aus seinem
Betrachten und Beten schöpft.

Freundliche Stimmen an Kinderher-
z e n. Die neuen Hefte 1324 enthalten zahlreiche Bei-
träge unserer bekanntesten und beliebtesten Jugend-
schriftsteller und reizende, vierfarbige Bilder. Nr. 248
für das 7.—13. Altersjahr. Nr. 238 für das 13.—14.
Altersjahr. Einzeln 43 Rp., von 13 Expl. an je 33
Rp. Aelterc Hefte in reicher Auswahl einzeln 23 Rp.,
von 13 Expl. an 23 Rp. — Zu beziehen durch jede
Buchhandlung. Verlag Orell Füßli, Zürich.

Sophie H ä m m er l i - M ar tu Im Bluest.
Preis geb. Fr. 3.—. H. R. Sauerländer u. Co., Verlag.
2. Aufl.

Der nagende Holzwurm. Von I. I. C r e-
m e r. Illustriert von Paul Kammüller. Verein für
Verbreitung guter Schriften, Basel. Preis 45 Rp. —
Das Oktoberheft des Basler Vereins für Verbreitung
guter Schriften enthält eine Novelle des Holländers
Jakobus Jan Cremer (1327—1883), dessen Erzählkunst
bei seinen Landsleuten in hohem Ansehen steht und
auch in Deutschland viele Freunde hat.

Illustrierter Schweiz. Jugendschatz.
Ein Kinderbuch für Schule und Haus, herausgegeben
von Konrad Gachnang. 3. Aufl. erneuert von Ernst
Eschmann. Mit 4 Farbendruckbildern nach Aquarellen
von Willy Burger und zahlreichen Textillustrationen.
Verlag von Meier u. Ehrat, Zürich. Preis Fr. 7.53.
— Der Inhalt so wie die ganze Anlage des Buches sind
im Wesentlichen gleich geblieben. Etliches Alte und
heutigen Anschauungen weniger mehr entsprechende
Stücke sind durch neue ersetzt worden. Ernst Esch-
mann hat u. a. ein paar noch unveröffentlichte Beiträge
der Sammlung einverleibt. Die Reichhaltigkeit des Ge-
botenen, die Kinderliedchen, Gebete, Sprüche; Rätsel,
Gespräche, Erzählungen, Beschreibungen, Sagen und
Märchen in Mundart und Schriftsprache machen das
Werk zu einem wirklichen Jugendschatz.

Sommerreis e. Von Emil W i e d m e r.
Verlag von Paul Altheer, Zürich. Erfreulich durch die
Ausdrucksweise; inhaltlich noch unbedeutend.

An unsere verehrlichen Abonnenten.
Wir müssen, um auf unsere Kosten zu kom-

men, noch 2(100 Abonnenten mehr haben. Wenn
Sie Freunde besitzen, welche unsere Monatsschrift
abonnieren könnten, so senden Sie uns, bitte,
deren Adressen ein. Es würde uns Vergnügen

bereiten, Ihnen unsere Erkenntlichkeit zu bewei-
sen.

Das Bureau der Pestalvzzigesellschaft,

Rüdenplatz 1, Zürich 1.

R-dak-iou: vr. Ad. Wogtlin, Zürich, Ashlstr. ?v. (Beiträge nur an diese Adresse!) IM» Unverlangt eingesandten Beitrügen muß das
Rückporto beigelegt werden. Druck und Expedition von Müller. Werder à Co., Wolfbachstraße lg, Zürich.
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